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Jede künstlerische Praxis
ist kollektiv

Seit mehr als zehn Jahren ha-
ben Studierende in Salzburg
die Möglichkeit, in kleinem

Rahmen ein transdisziplinäres
PhD-Programm zu absolvieren
und den Fokus auf die Be-
schäftigung mit Themen an
der Schnittstelle zwischen

Kunst, Wissenschaft und For-
schung zu legen. Das interuniver-

sitäre Doktoratskolleg ist eine Kooperation
zwischen der Universität Mozarteum und
der Paris Lodron Universität Salzburg am
gemeinsamen Kooperationsschwerpunkt
W&K. „Es ist richtungsweisend, dass eine
Kunstuniversität und eine wissenschaftlich
ausgerichtete Universität gemeinsam ein
Doktoratskolleg anbieten. Gerade durch ak-
tuelle Veränderungen ist die Frage nach den
Reflexionshorizonten zur Perspektivierung
von Künsten ein großes Thema, bei dem
sich institutionelle Zusammenarbeit eigent-
lich eher schwierig gestaltet“, sagt Nicole
Haitzinger, wissenschaftliche Leiterin des
Programms.

Derzeit läuft das Kolleg das dritte Mal,
dem aktuellen Rahmenthema von W&K
„Die Künste und ihre öffentliche Wirkung:
Dynamiken des Wandels“ folgend. Sechs
Doktorand:innen, die wissenschaftlich und
in der künstlerischen bzw. kuratorischen
Praxis tätig sind, befassen sich seit 2019 mit
Phänomenen, Konzepten und Prozessen ge-
sellschaftlicher Veränderungen in ihren
Verflechtungen mit Kultur, Künsten und ih-
ren Öffentlichkeiten. Anita Moser, ge-
schäftsführende Leiterin des Kollegs, betont
die starken Wechselwirkungen, die hierbei
entstehen: „Die Themen kommen aus der
Gesellschaft und die Projekte, die entwi-
ckelt werden, sollten auch wieder in die Ge-
sellschaft zurückfließen.“

Die Dissertationsthemen sind entspre-
chend breit gefächert: Ielizaveta Oliinyk be-
schäftigt sich mit gesellschaftlicher Trans-
formation anhand des zeitgenössischen
Theaters in der Ukraine, Anna Stadler un-
tersucht das Verhältnis von paratextuellen
Elementen und situationsspezifischen
Kunstformen und Gwendolin Lehnerer er-
forscht neobarocke Forschungspraktiken im
Dispositiv des Theaters und der Ausstel-

lung: „Für mich haben sich Theorie und
Praxis nicht nur angenähert, sondern sind
zum gemeinsamen Feld geworden, in und
mit dem geforscht werden kann. Ich den-
ke, dass eine solche Form der Dissertation
auch demokratisierende Effekte haben
kann.“

Finanziert von den beiden Universitäten
und dem Land Salzburg ermöglicht das Kol-
leg den Doktorand:innen, mit einer engen
Bindung zur Stadt Salzburg zu arbeiten, zu
forschen und sich transdisziplinär mit der
Frage nach gesellschaftlicher Relevanz aus-
einanderzusetzen. „Diese Frage verbindet
alle Dissertationsthemen. Das kann durch
kuratorische Forschung passieren oder
durch die Arbeit mit der Zivilgesellschaft –
wir möchten kein ,Elfenbeinturm Wissen-
schaft‘ sein, sondern jene Schnittstelle, an
der etwas in der Gesellschaft verbessert
werden kann und an der die Schwellen zwi-
schen Universitäten und Interessierten ab-
gebaut werden“, sagt Nicole Haitzinger.
Raffael Hiden, der in seiner Dissertation an
der Schnittstelle von Soziologie, Literatur
und Theater forscht, betont: „Gesellschaft-
liche wie soziale Problemlagen zu identifi-
zieren und in der Folge zu reflektieren ist
ein Projekt, das im Dialog zwischen Wis-
sensfeldern immer besser aufgehoben ist
als bloß in disziplinären Monologen.“

Das PhD-Programm ist geprägt von be-
sonderen Rahmenbedingungen: Dokto-
rand:innen erhalten eine 50-Prozent-Stelle
bei W&K, es steht ein Großraumbüro sowie
Budget für Veranstaltungen, für Gastgesprä-
che und Projekte zur Verfügung und es gibt
starke Verbindungen zu Stadt und Land
Salzburg – ob mit der Zivilgesellschaft oder
in Form von Kooperation. Ein Unikum des
Kollegs ist der intensive Austausch und Dia-
log, der den Doktorand:innen ermöglicht
wird, was zu einem stark kollektiven Arbei-
ten führt. Anita Moser: „Eine Gemeinsam-
keit sind die sehr ,praxisgesättigten‘ Arbei-
ten, da die Doktorand:innen aus der künst-
lerischen oder kuratorischen Praxis kom-
men. Das spielt eine wichtige Rolle, nicht
zuletzt deshalb, weil vielfältige eigene Er-
fahrungen in die Arbeiten einfließen und
dadurch auch ein großes persönliches Inte-
resse besteht.“

So kristallisiert sich eine Gruppe heraus,
die nicht konkurriert, sondern mit unter-
schiedlichen Perspektiven gemeinsame Pro-
jekte entwickelt. „Das ist in der Wissen-
schaft oft nicht der Fall, deshalb ist es uns
so wichtig, das zu fördern. Nicht das Eigene
ins Zentrum setzen, sondern das kollektive
Denken und Arbeiten zu motivieren. Denn
jede künstlerische, performative Praxis ist
kollektiv“, stellt Nicole Haitzinger fest. Die-
se Erfahrung bestätigt auch Martina Flade-
rer, die sich mit partizipativen Musik-Räu-
men und „Musicking“ beschäftigt: „Wir
bringen Wissen aus unterschiedlichsten
Disziplinen und Erfahrungen aus verschie-
densten Feldern zwischen Wissenschaft
und Kunst mit. Ich bin davon überzeugt,
dass das dazu beigetragen hat, dass ich in
meiner Forschung multiperspektivisch ver-
fahre, dass es mich ermutigt hat, über die
eigene Disziplin hinauszudenken.“ Und
Ivana Pilić, die diskriminierungskritische
Kunstpraxen untersucht, bestärkt: „Im Dok-
toratskolleg wird man von Anfang an be-
gleitet, die eigene Arbeit wird in unter-
schiedlichen Formaten besprochen und
weiterentwickelt. Der Qualitätsgewinn ist
erheblich, nicht zuletzt, weil man mit den
Doktoratskolleg:innen eine Forschungsge-
meinschaft bildet.“

Das aktuelle Doktoratskolleg wird im
Sommer 2023 abgeschlossen, die Planung
für den nächsten Zyklus ist bereits in Ar-
beit. Beginn der Ausschreibung ist im
Herbst, die Bewerbungsphase wird mit
Frühjahr 2024 starten. Nicole Haitzinger
und Anita Moser sind erfreut über die Ver-
tiefungen, die mit dem Start des nächsten
Kollegs im Herbst 2024 anstehen: „Was in
Zukunft erfreulicherweise anders wird: Bis-
her war das Kolleg auf drei Jahre angelegt,
covidbedingt gab es diesmal ein Jahr mehr
– das soll auch in Zukunft so bleiben, inklu-
sive 50-Prozent-Stellen für die Dokto-
rand:innen für den gesamten Zeitraum.“
Außerdem ist geplant, die Vernetzung zu
Salzburgs Öffentlichkeit und international
zu stärken, das transdisziplinäre Arbeiten
sowie die Flexibilität der Methoden auszu-
weiten, um noch mehr Raum in jeder Hin-
sicht bieten zu können.
Mehr: W-K.SBG.AC.AT/DOKTORATSKOLLEG
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Interuniversitäres Doktoratskolleg

Wissenschaftliche Leitung:
NicoleHaitzinger (Musik- & Tanzwis-
senschaft, Universität Salzburg)
Wissenschaftliche Koleiterin:
Lucia D’Errico (Artistic Research,
UniversitätMozarteumSalzburg)
Geschäftsführende Leitung:
AnitaMoser (PB Zeitgenössische
Kunst & Kulturproduktion, IEWissen-
schaft & Kunst).
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